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Petra Vogel: Studium und
Tennis ab August in den USA
N3-Spielerin PetraVogel
bestreitet mit Davos derzeit die
NLC-Interclub-Meisterschaft.
Ab September spielt sieTennis
auf hohem Niveau in den USA.
Dort beginntVogel ein Studium
im Bereich Humanmedizin.

Von Jürg Sigel

Tennis. – Petra Vogel ist die bestklas-
sierte Bündner Tennisspielerin. In
kantonalen Sommer- und Winter-
Meisterschaften holte sie bisher nicht
weniger als 17Titel (Aktive und Junio-
ren). Im Ranking von Swiss-Tennis
belegt sie aktuell den 28. Rang. Der
Aufstieg erfolgte rasant. 1998 war sie
noch R9-Spielerin, sieben Jahre spä-
ter hatte sie den N3-Status erreicht.
Als der Trainings- und Wettkampf-
aufwand immer grösser wurde, stellte
die in Zizers wohnhafte Vogel fest,
dass das Erreichen hochgesteckter
Ziele in Schule und Sport im Rah-
men des normalen Schulsystems nur
schwer zu verwirklichen sein würde.
Die Lösung wurde gefunden: Mit Zu-
stimmung und Unterstützung ihrer
Eltern entschloss sich PetraVogel, das
Sportgymnasium in Davos zu besu-
chen. Dies ermöglichte der jungen
Frau aus Zizers, neben der Schulaus-
bildung Spitzensport zu betreiben.

«Ärztin war stets mein Traumberuf»
Neben dem Willen, sich im Tennis
Schritt für Schritt nach oben zu kata-
pultieren, hatteVogel immer auch ein
klares berufliches Ziel vor Augen.
«Ärztin war stets mein Traumberuf.»
Diesem ist sie inzwischen näher ge-
rückt. Im Juni wird Vogel die Matura
abschliessen, danach ein vierjähriges
Studium im Bereich Humanmedizin
beginnen. Dazu wird die am 28. Juli
20 Jahre alt werdende Vogel in die
USA auswandern. Wohin, wusste sie
lange nicht. Denn dass es viele inte-
ressante Orte gibt, davon hatte sich
Vogel im letzten Monat selbst über-
zeugt. «Ich tourte während zweiein-
halb Wochen durch die Staaten. Es
war sehr eindrücklich», sagt sie. Seit
ein paar Tagen kennt sie ihren neuen

Aufenthaltsort. «Ich werde ab Sep-
tember die East-Carolina-Universität
in Greenville, North Carolina besu-
chen. DerVertrag ist unterschrieben.»

Studieren wäre zwar auch in der
Schweiz möglich gewesen. Doch Vo-
gel wählte Amerika, «weil ich dort
Studium undTennis, das ich nicht auf-
geben konnte und wollte, kombinie-
ren kann». Vogel ist inskünftig in ei-
ner College-Meisterschaft engagiert –
in einem Championat, in welchem auf
sehr hohem Niveau gespielt wird.

Wird das SchweizerTennis damit ei-
ne hoffnungsvolle Akteurin, die sich
noch weiter zu verbessern gedenkt,

verlieren? «Nein», sagt Vogel. «Ge-
plant ist ein USA-Aufenthalt über
vier Jahre. Ich gehe davon aus, dass
ich danach in die Schweiz zurückkeh-
re.»

Interclub-Start missglückt
Die Rückkehr könnte als Frau Doktor
geschehen. Gleichzeitig kann sie sich
sportlich weiterentwickeln. Was die
Klassierung betrifft, ist jedoch kein
Sprung nach vorne möglich – selbst
wenn sich in Amerika grosse Erfolge
einstellen sollten. «Die Resultate im
Ausland werden im Schweizer Ran-
king nicht berücksichtigt», erklärtVo-

gel, die vor ihrer Abreise mit dem TC
Davos noch die NLC-Interclub-Meis-
terschaft bestreitet – motiviert und
siegeshungrig wie immer. Der Links-
händerin und ihren Teamkolleginnen
glückte der Saisonstart allerdings
nicht. Zu Hause setzte es am letzten
Sonntag eine 2:5-Heimniederlage ge-
gen Brugg ab. PetraVogel gewann ne-
ben Mirjam Gämperli als einzige Da-
voserin das Einzel. Morgen, auswärts
gegen Lido Lugano, ist nun ein Sieg
gefordert, wenn Vogel und Co. ihr
Ziel, die Aufstiegsrunde, noch errei-
chen wollen. Und PetraVogel gelangt
eigentlich immer ans Ziel.

Tennisspielerin mit klaren Zielen: Petra Vogel wird bald ihre Gegnerinnen in Amerika fordern.

Starke Gäste beim Beach-Tour-Saisonauftakt
Morgen startet im liechtenstei-
nischen Mauren die GSGL-
Mountain-Beach-Tour. An
zehnTurnieren messen sich
Volleyball-Teams aus der Süd-
ostschweiz und Liechtenstein
mit Gästen aus dem Unterland.

Von Simon Capaul

Beachvolleyball. – Weil die Zahl der
nationalen A3-Turniere verringert
wurde, erwartet GSGL-Beach-Koor-
dinator Selmon Pajazitaj an den B1-
Turnieren in Mauren, Chur (je zwei-
mal), Glarus, Ilanz,Wangs, Zizers, Da-
vos und Weesen einen Teilnehmer-
und Niveauanstieg. Dies widerspie-
gelt sich auch in der Setzliste desAuf-
taktwettkampfes der Männer. Die
Toursieger von 2008, Carlos Castro
und Ivan Bedrac, befinden sich dort
«nur» an fünfter Stelle. «Während in
denVorsaisons meist ein bis zwei star-
ke Mannschaften aus dem Unterland
in der GSGL-Region antraten, dürfte
die Zahl in diesem Sommer steigen»,
erklärt Pajazitaj.

Liechtensteiner Duo topgesetzt
In Mauren ist das liechtensteinische
Duo MatthiasWachter und Maximili-
an von Deichmann topgesetzt.Wach-
ter (29) spielte letzte Saison zusam-

men mit Landsmann Oliver Indra
noch bei derWorldTour mit, nun tritt
er mit der zwölf Jahre jüngeren Nach-
wuchshoffnung von Deichmann an.
Trotz der starken Gästeteams wird

der Weg zum Toursieg wohl erneut
über das Glarner Gespann Castro/Be-
drac führen.

Nach einem Jahr Unterbruch gehen
die früherenToursieger aus Chur, Sel-

mon Pajazitaj und Pascal Kessler, wie-
der gemeinsam auf Punktejagd. Weil
Kessler im Sommer 2008 kaum Tur-
niere bestreiten konnte, ist sein
Zählerkonto auf ein Minimum ge-
schrumpft. «Deshalb müssen wir je-
weils gleich zu Beginn derTurniere ge-
gen die Top-Teams antreten. Das
macht die Aufgabe nicht leichter»,
meint Pajazitaj.

Bessere Karten hat der Igiser Simon
April, der nach fünf Finalteilnahmen
in der letzten Saison nun mit dem
Berner Simon Georg antreten wird
und in Mauren als Nummer 8 gesetzt
ist. Die Churer Ronnie Beggia und
Andrin Reinhart sind für neun der
zehn Turniere der GSGL-Mountain-
Beach-Tour gemeldet. Auch ihre Auf-
tritte dürfen mit Spannung erwartet
werden.

Beach-Interclub für Einsteiger
Komplettiert wird das Beachvolley-
ball-Angebot in der GSGL-Region
durch den Beach-Interclub.An diesem
treffen zehn Bündner Mixed-Teams,
bestehend aus mindestens vier Spie-
lern, jeweils einmal aufeinander. Ge-
mäss Initiator und Mitglied des Zen-
tralvorstandes von Swiss Volley, Ro-
man Cantieni, bietet dieses bislang
nur in Graubünden eingeführte Spiel-
konzept den Junioren einen idealen
Einstieg in den Beachvolleyball-Sport.

Rückkehr nach einem Jahr Unterbruch: Selmon Pajazitaj (links) und Pascal
Kessler greifen wieder gemeinsam ins Geschehen ein.

Schweizer stehen
im WM-Halbfinal
Die Schweizer U19-National-
mannschaft hat an der Uniho-
ckey-WM inTurku (Finnland)
auch das zweite Spiel gewon-
nen. Sie bezwang gestern
Lettland mit 5:2 und steht
damit im Halbfinal.

Unihockey. – Nach dem 14:1-Kanter-
sieg tags zuvor gegenAufsteiger Däne-
mark wurde die Schweiz im zweiten
WM-Spiel erwartungsgemäss stärker
gefordert. Die aufsässigen Letten wa-
ren mit ihren Kontern stets gefährlich.
Die Schweizer liessen sich allerdings
dadurch nicht aus dem Konzept brin-
gen und bewahrten die nötige Ruhe.

Die Entscheidung fiel zu Beginn des
zweiten Drittels, als die Eidgenossen
mit einem Doppelschlag innert 49 Se-
kunden durchTore von Matthias Gloor
und Christoph Meier auf 5:2 davonzu-
ziehen vermochten.Kurz vor Ende des
erstenAbschnitts waren sie durch San-
dro Rindlisbacher (19.) erstmals in
Führung (3:2) gegangen.

Auch das Glück beansprucht
Die Schweizer gewannen dank ihrer
besseren Technik sowie einem über-
zeugenden Pascal Meier im Tor ver-
dient, beanspruchten aber auch das
nötige Quäntchen Glück. Die Letten
verzeichneten in dieser Partie total
vier Latten- und Pfostenschüsse.

Heute Nachmittag steht das letzte
Gruppenspiel gegen denTitelverteidi-
ger und WM-Favoriten Schweden an.
Die Halbfinals gehen dann morgen
über die Bühne und die Medaillen-
spiele (Final sowie kleiner Final) am
Sonntag. (so)

Lettland – Schweiz 2:5 ( 2:3, 0:2, 0:0 )
Turku Hall. – SR Fordell/Vuola (Finnland).
Tore: 6. Savins (Penalty) 1:0. 8. Cavelti (Gloor) 1:1.
12. (11:06) Savins 2:1. 12. (11:51) Wälti (Cavelti)
2:2. 19. Rindlisbacher (Siegenthaler) 2:3. 22.
(21:11) Gloor (Wälti) 2:4. 23. (22:00) Christoph Mei-
er (Siegenthaler) 2:5.
Strafen: je 4-mal 2 Minuten.
Lettland: Disereits; Murnieks; Zicmanis; Keiss, Aku-
lovs; Akmentins, Torsters; Virsnttis, Krickis; Balodis,
Abramovs, Rismanis; Prieditis, Stepans, Savins; Jan-
sons, Kusins, Farenhorsts; Dale.
Schweiz: Pascal Meier; Hirschi, Vetsch; Heinzel-
mann, Honold; Rindlisbacher, Siegenthaler; Fank-
hauser, Meister, Garnier; Wälti, Gloor, Cavelti; Chris-
toph Meier, Liechti, Gerber; Lutz, Gassmann.
Bemerkungen: 20. (19:57), 30., 45., 55. jeweils Lat-
ten- oder Pfostenschuss von Lettland. – 53:34 Time-
out Lettland. – Bei den Schweizern Eder und Leder-
gerber (Ersatz) nicht eingesetzt.

Shortrace-Sieg
an Severin Disch
Mountainbike. – Bei ausgezeichneten
äusseren Bedingungen hat am Mitt-
wochabend der Schierser Severin
Disch das erste von drei Shortrace-
Rennen in Haldenstein gewonnen.
DieVorentscheidung um den Sieg fiel
bereits in der vierten Runde, als Disch
angriff und nur noch Silvio Bundi, Urs
Baumann und Norbert Wyss Disch
folgen konnten. (cw)

Shortrace Series Haldenstein
Männer: 1. Severin Disch (Schiers) 32 Punkte. 2. Sil-
vio Bundi (Chur) 27. 3. Norbert Wyss (Chur) 18. 4.
Urs Baumann (Igis) 13. 5. Sandro Kessler (Schiers)
3. 6. Daniel Solèr (Chur) 2. 7. Thomas Weber (Klos-
ters) 1.

Langnau will das
Qualifikationsturnier
Unihockey. – Die Unihockey Tigers
Langnau möchten im August das
Europacup-Qualifikationsturnier der
Männer in der Schweiz durchführen.
Swiss Unihockey hat eine entspre-
chende Bewerbung beim Internatio-
nalen Unihockeyverband eingereicht.
Dessen definitive Zu- oder Absage
wird in den kommenden Wochen er-
wartet. Bei einer Zusage würde Swiss
Unihockey in Zusammenarbeit mit
Langnau den Austragungsort im
Raum Emmental bestimmen.

Teilnahmeberechtigt sind neben
denTigers aus Langnau dieTeams von
Tapanilan Erä (Finnland) und Tatran
Stresovice (Tschechien). Schweizer
MeisterWiler-Ersigen ist direkt fürs Fi-
nalturnier gesetzt. (so)


